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Das Miillerhaus
Gemeinnutzigkett
mit Strahlkraft

Das Miullerhaus, ein architektonisches Kleinod in der Lenz-
burger Vorstadt, hat eine lange Tradition. Die Stiftung, die das
Gebaude bewirtschaftet, bleibt aber mit ihren Initiativen am
Puls der Zeit. Der jliingste Spross ihres gemeinnitzigen Engage-
ments: die Forderung und Vermittlung von Freiwilligenarbeit.

Wer durch die Aavorstadt Richtung Bleicherain fahrt und vom
Rotlicht bei der Kreuzung gestoppt wird, erblickt linkerhand
durch die Baume einen stattlichen Bau. Das Mdullerhaus steht
leicht erhoht wie ein Fels in der Brandung an diesem Lenzburger
Verkehrsknoten.

Zwei pragende Familien

1793 durch den wohlhabenden Baumwollhandler, Politiker und
Oberstleutnant Gottlieb Hunerwadel als Handelskontor und Fa-
milienresidenz im klassizistischen Stil erbaut, wurde das Haus ab



1903 wahrend zwei Generationen durch die Arztefamilien Dr.
Adolf Muller-Fischer und Dr. Hans Muller als Praxis und Wohnung
genutzt. Mitinhaberin war Gertrud Muller, die ledige Schwester
von Hans Muller. 1987 nach dem Tod seines einzigen Sohnes und
Erben errichtete Hans Muller zusammen mit seiner Schwester die
Stiftung «Dr. Hans Muller und Gertrud Muller». Ihr Hauptzweck:
Erhalt und Pflege des Mullerhauses und dessen Nutzung fur ge-
meinnutzige und kulturelle Aktivitaten sowie offentliche Anlasse.

Dr. Hans Muller starb 1989 mit 92 Jahren, seine Schwester Ger-
trud 2001, knapp vor ihrem 100sten Geburtstag. In ihren Tes-
tamenten begunstigten beide die Stiftung, die so zu namhaften
Kapitalien kam. Diese ermdglichten zwischen 1994 und 2006
eine stufenweise Restaurierung und zeitgemasse Ausrustung
des Gebaudes mit Investitionen von funf Millionen Franken. Die
Denkmalpflege von Bund und Kanton trug dazu 1,2 Millionen bei,
die Stiftung bezahlte den Rest. Gleichzeitig konnten dank den
Geldern die kulturell-gemeinnutzigen Aktivitdten gemass Stif-
tungszweck in Angriff genommen werden. 2001 entstand ein
eigenstandiger Verein Netzwerk Mullerhaus mit gemeinnutziger
Zielsetzung und 2004 wurde «Mdullerhaus Literatur und Spra-
che» (heute Aargauer Literaturhaus) gegrindet. Als erster Mie-
ter bezog damals das Stapferhaus den zweiten und dritten Stock
des renovierten Hauses. Es folgte eine kreative «Pionierphase»
mit neuen Mietern, kulturellen Aktivitaten und dem Ausbau des
Netzwerkangebots.

Neuausrichtung und Konsolidierung

2008 kam es zu einer starken Erneuerung im Stiftungsrat und seit
2009 ist Dr. Alexander Krebs aus Lenzburg Prasident des heute
funfkopfigen Mullerhaus-Stiftungsrats. Man erkannte sofort, dass
die finanzielle Lage der Stiftung alles andere als stabil, ja sogar
ungemutlich war. «Wir lebten von der Substanz und es war ab-
sehbar, dass in etwa zehn Jahren alles aufgebraucht ware. Also
mussten wir handeln», sagt Krebs. Der Stiftungsrat wandte sich
als Erstes dezidiert ans Aargauer Kuratorium. In der Folge kam es
zu einer langjahrigen und heute noch gut gelebten Partnerschaft,
in deren Rahmen sich die kantonale Kulturférderung — verbun-
den mit einem Leistungsauftrag — jahrlich massgeblich und mit
klaren Zielvorgaben an den Kosten des Literaturhauses beteiligt.

Erhalt und Pflege

des Hauses, Nutzung
fur Gemeinnutzigkeit
und Kultur
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Uberblick zu den Stiftungsaktivititen

.
MULLERHAUS

Gleichzeitig wurde die Stossrichtung des bis dahin «etwas ab-
gehobenen und elitaren» Kulturbetriebs angepasst. «2010 grun-
deten wir die Mullerhaus-Tischgesprache, einen Forderkreis mit
etwa 30 Personlichkeiten aus Wirtschaft, Politik, Kultur und Ge-
sellschaft, die im Aargau tatig sind oder wohnen und das Haus
finanziell unterstutzen. Sie treffen sich zweimal im Jahr. Ein ex-
terner Gastreferent prasentiert ein aktuelles Thema und beim
Nachtessen wird unter der Leitung eines Moderators intensiv und
offen diskutiert und debattiert.» Ein Jahr spater wurde das Format
«Lenzburg personlich» geschaffen; zweimal pro Jahr werden in-
teressante Lenzburgerinnen und Lenzburger an einem Sonntag-
morgen um 11 Uhr zu einem &ffentlichen Gesprach eingeladen.
«Damit wollten wir das Mullerhaus bewusst fUr die breite Bevol-
kerung 6ffnen und es starker im Bewusstsein der Offentlichkeit
verankern», erklart Krebs. Lenzburg Personlich ist seit langerer
Zeit zu einem festen und geschatzten Bestandteil des ortlichen
gesellschaftlichen Lebens geworden.

Ein wichtiger Meilenstein war 2018
die Integration des zuvor selbstan-
digen Vereins Netzwerk Mdullerhaus
in die Stiftung. Heute bietet das Netz-
werk mit seinem Team wichtige

Dienstleistungen fur gemeinnutzige,
Pflege und Erhalt der Liegenschaft . a
kulturelle, soziale und staatsburger-

T liche Institutionen an. Dazu gehdren

Gesellschaft

Lenzburg
Personlich

Mullerhaus
Tischgesprache

Vermietung fur
Anlasse

Weihnachtssingen

Geschaftsfuhrungsaufgaben  sowie

PEIgRLEr Rileihets Office- und Buchhaltungsdienstleis-
Literaturhaus Netzwerk ] )
Lenzburg tungen. Die Arbeiten werden ohne
Stadtische ‘ - g : -
EEterMies el . Gewinn zu einem gunshgeh Preis
Stiftung Lenzburg verrechnet. Aktuell werden vierzehn
B Freiwilligenarbeit Organisationen unterstutzt,. so. etwa
Kunstmaler der Dachverband Schweizerischer

Kunstausstellungen

Gemeinnutziger Frauen SGF, die

im Gewdlbekeller Schweizerische Helsinki Vereinigung,

die Kulturstiftung pro Argovia, die
Stiftung  Schlossdomane  Wildegg
und der Verein Industriekultur am Aabach. Seit 2021 profitiertauch
die Stadtische Hilfsgesellschaft Lenzburg — kostenlos — von den
professionellen Strukturen des Netzwerks, die im Mdullerhaus
auch ein neues Domizil bzw. eine neue «Heimat» gefunden hat.



Geschéftsleiterin Michelle Mdller und Stiftungsratsprasident Alexander Krebs MM

Die Netzwerktatigkeiten sind ein wichtiges Engagement der Stif-
tung in der Gemeinnutzigkeit.

Im Dezember 2022 wurde erstmals ein offenes Weihnachtssingen
im Mullerhaus mit den bekanntesten und schéonsten Weihnachts-
liedern durchgefuhrt, ganz kurz vor Weihnachten. Der Anlass war
ein grosser Erfolg und wird kunftig fester Programmteil im De-
zember sein.

Solide Finanzen

Zur heute soliden finanziellen Situation der Stiftung tragen die
Mietzinseinnahmen von mehreren Dauermietern, die Einnah-
men aus Veranstaltungen wie Geschafts- und Privatanlasse, Zi-
viltrauungen oder Kunst-Ausstellungen und vor allem die Wert-
schriftenertrage aus dem Finanzvermdgen der Stiftung bei. Das
Jahresbudget von rund einer Millionen Franken (inkl. Aargauer
Literaturhaus) finanziert sich zu rund 70 Prozent aus den selbst
erwirtschafteten Ertragen der Stiftung. Alexander Krebs ist zu-
frieden: «Die Stiftung ist gesund und stabil, unser Haus ist in der
Bilanz bis auf einen Franken abgeschrieben. Aber mit der Teue-
rung, hoheren Betriebs- und Personalkosten und neuen Aufga-
ben steigt naturlich der Finanzbedarf und wir mussen jedes Jahr
kampfen, um die finanzielle Balance zu halten.»
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Die Inspiration

«Wir kreieren Gutes
und Wertvolles im
historischen Muller-
haus und ermoglichen
Kultur, Gemeinnutzig-
keit und gesellschaft-
liche Begegnungen
mit Strahlkraft.»

Strategische Initiativen

«Trotz der damaligen Neuausrichtung, vielfaltiger Aktivitaten und
stabiler Finanzen stellten wir vor einigen Jahren fest, dass die
grundsatzliche Positionierung der Stiftung nicht mehr den ak-
tuellen Anforderungen entsprach. Wir entschieden uns deshalb
2018, unsere Strategie erneut zu Uberprufen und anzupassen
und auch unseren Auftritt gegen aussen zu Uberarbeiten,» sagt
Krebs. Ein neues Logo, ein Wertekompass und eine klar formu-
lierte Inspiration bieten seither das Gerust und den Rahmen fur
die Stiftungsarbeit.

Hauptziele der neuen Strategie: das Angebot weiter professio-
nalisieren, die Marke «Mullerhaus» gegen aussen starken, den
Bereich der Gemeinnutzigkeit ausbauen, Kosten optimieren und
Ertrage verbessern — u.a. durch den geplanten Aufbau eines pro-
fessionellen Fund Raisings. Dazu wurden konkrete Kerninitiativen
beschlossen. Im Bereich der Liegenschaft soll eine neue Garten-
anlage das Gebaude aufwerten. In der Kultur gilt es, die Stellung
des Literaturhauses weiter zu festigen. Im Bereich Gesellschaft
mochte man Formate schaffen, die vermehrt Jugendliche und
junge Erwachsene ansprechen und Debattengesprache ermog-
lichen. Bei der Gemeinnutzigkeit schliesslich wird ein neues
Standbein zur Forderung der Freiwilligenarbeit aufgebaut.

Das Projekt Freiwilligenarbeit

Den Impuls zum Thema Freiwilligenarbeit gab laut Michelle Mul-
ler, Geschaftsleiterin der Mullerhaus-Stiftung, der Philosoph Lud-
wig Hasler mit seinem Buch «Fur ein Alter, das noch was vorhat».
Hasler liefert darin ein eindruckliches Pladoyer fur das aktive Mit-
wirken in der Gesellschaft und die Ubernahme von Verantwor-
tung im Alter. Auf einer Plattform Uber die Webseite der Stiftung
kobnnen sich Interessenten und Anbieter von Freiwilligenarbeit
informieren und gegenseitig vernetzen.

«Wir haben uns mit verschiedenen Organisationen verlinkt, die
regional oder national bereits in der Freiwilligenarbeit tatig sind»,
erklart Muller. «Vereine wie etwa Benevol, oder Silberprojekt wol-
len wir nicht konkurrenzieren, sondern mit ihnen zusammenar-
beiten und Synergien nutzen». Mittelfristig mochte die Stiftung
so zu einem Kompetenzzentrum fur die Freiwilligenarbeit in der
Stadt und Region Lenzburg werden.
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Das operative Team des Mullerhauses MM

Die Menschen im Mullerhaus

Stiftungsrat:

Dr. Alexander Krebs, Unternehmer, Prasident

Daniel Mosimann, Stadtammann, Vizeprasident

Rolf Bohnenblust, Geschaftsleitungsmitglied Hypothekarbank Lenzburg, Quastor
Prof. Dr. Christine Lotscher, Professorin Universitat Zurich, Mitglied

Dr. Michael Umbricht, Generalsekretar Kanton Aargau im BKS, Mitglied

Das operative Team:

Michelle Mduller, Geschaftsleiterin

Christine Baumann, stellvertretende Geschaftsleiterin
Karin Schibli, Mandatsbetreuerin

Stephanie Granzeuer, Mandatsbetreuerin

Franziska Fas, Gastgeberin Anlasse

Aargauer Literaturhaus:
Dr. Cédric Weidmann, Gesamtleiter
René Frauchiger, Leiter Werkstatten



Plattform fur die Freiwilligenarbeit

Auf der Mdullerhaus-Webseite unter dem Link «Gemeinnutzig-
keit» finden Interessierte eine Plattform, auf der sie sich umfas-
send informieren und fur konkrete Freiwilligen-Jobs bewerben
konnen.

Organisationen, die Freiwillige suchen, prasentieren ihr Angebot
und Interessierte kdnnen auf die entsprechenden Webseiten zu-
greifen. Bis heute haben sich 20 Organisationen aus dem Bezirk
Lenzburg auf der Plattform eingerichtet.

Verlinkt sind auch die schweizweit tatigen Organisationen Be-
nevol, onell und Silberprojekt, auf deren Webseiten konkrete
Jobs angeboten werden. Bei Benevol ermdglicht ein Suchfilter
die Auswahl nach geografischen oder inhaltlichen Kriterien wie
Art des Einsatzes oder Inhalt der Arbeit.

Wer sich fur einen freiwilligen Einsatz interessiert, aber noch

keine konkrete Aufgabe gefunden hat, kann online ein Formular
ausfullen. Damit kann er sich entweder fur einen unverbindlichen
und kostenlosen Beratungstermin im Mullerhaus anmelden oder
direkt sein Interesse fur eine der rund 20 im Bezirk Lenzburg su-
chenden Organisationen anmelden. Er wird dann vom Mduller-
haus kontaktiert, sobald sich eine Moglichkeit ergibt.

Ein Factsheet informiert Uber Bedeutung und Nutzen der Frei-
willigenarbeit und enthalt weitere nutzliche Links.




Eine M&glichkeit, das Thema starker zu bewirtschaften, sind so-
genannte Netzwerktage im Mdullerhaus, eine Art Job-Messen,
an denen sich Interessenten und Anbieter von Freiwilligenarbeit
treffen. Im Sommer fand ein erster solcher Anlass mit zwolf
Organisationen statt. Am 16. Dezember 2023 soll im Haus ein
Weihnachtsmarkt mit gemeinnutzigen regionalen Institutionen
stattfinden, damit diese ihre Produkte und Dienstleistungen be-
kannter machen konnen.

Eine Studie hat ergeben, dass bereits heute rund 40 Prozent der
Bevolkerung Freiwilligenarbeit in der einen oder andern Art leis-
ten. «Es geht uns nicht darum, diese Quote zu erhéhen,» sagt
Alexander Krebs. «Unsere Ambition ist es, das Thema zu férdern,
unter Anbietern und Nachfragern besser bekannt zu machen und
die Leute fur solche Einsatze zu animieren». Dahinter steckt viel
Knochenarbeit, eine Aufgabe, der sich die Stiftung «mit Freude
und grossem Engagement widmen will». Nach dem Motto «Gu-
tes tun tut gut».

Michael Miiller

Weitere Informationen:

- 25 Jahre Stiftung Dr. Hans Muller
und Gertrud Muller,
Separatdruck eines Beitrags in den
Lenzburger Neujahrsblattern 2013

- Ludwig Hasler,
FOr ein Alter, das noch was vorhat,
Verlag Ruffer & Rub, 2019

- www.muellerhaus.ch
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«Fur das Dilemma,
dass der Mensch auf
Zukunft ausgerichtet
ist, aber im Alter kaum
noch Zukunft hat, gibt
es nur eine Losung:
Ich wirke an einer Zu-
kunft mit, auch wenn
die nicht mehr meine
sein wird.»

Ludwig Hasler,
Philosoph



	Das Müllerhaus : Gemeinnützigkeit mit Strahlkraft

